Ur-Heimat
„Nein, ich geh` nicht in die Trennung,

in die Einheit lockt es mich!

Noch koste ich den Schmerz der Trennung

Verlassen hast du mich -

Verlassen hab ich dich.

Aus alten Wunden blutet`s noch

Doch Ei! – was kostet`s mich

Ins Eins-Sein wieder einzutauchen

Das mich Trenn-Spiele spielen lässt.

Durch dich verliess ich mich

Wollt` dir gefallen

Bin mir dabei entfallen

Und du verlässt nun mich.

Wer ist das Ei? Wer ist das Huhn?

Auch Jesus sprach: „Verlass mich nicht!“

Bevor er ganz im Selbst aufging.

Drum lass mich fallen, wenn ich falle

Ich kann nur fallen und mich ganz getrauen

In die grosse Hand zu fallen

Voll Vertrauen.

Einem Tropfen gleich im Ozean

Der überschäumend, jauchzend hoch aufspritzt,

sich einzigartig, gross, ekstatisch gibt

den Himmel küsst, berührt, verzückt

und dann im Rausch des Fallens

aus ganzer Seele lamentiert

bis unter ihm der tausend Tropfen Münder Schlunde

im Einklang offen ihm zusingen,

bis ergebend – rückerinnernd

des Tropfen Herz zerschmilzt,

er sich ins EinsSein stürzt

sich fallen lässt und sich hingibt.

Als Woge bäumt er sich zum Himmel

Gräbt tief ein Wellental

Klatscht lustvoll an die Felsen

Auch mal an einen Wal

Als Eins mit allen andern – zusammen sind sie Ozean.“
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